
deten Lehrer un Erzieher. Es MU: nıemand eıner Be- die Werke VO  z Menschenhan se1n aNzCS Vertrauen
kenntnisschule Lehrer werden. Wer 1ber einer Bekennt- serzen. Das gilt auch VO den großen technischen Er-
nısschule wiıirken wıll, mMu den dazu erforderlichen Bıil- rungenschaften un VO  - einem, W1e manche meınen, unbe-
dungsgang durchmachen. Das bayerische Lehrerbildungs- OrenNztieN Fortschrittsglauben. Auch die Technik und der
ZESCLZ, das dieser Tatsache Rechnung tragt, 1St CerST: Vr Fortschritt haben ihre Grenzen, die der Herr iıhnen
zweieinhalb Jahren im Landtag eiNnstimm1g be1 1Ur 7We1 Unbegrenzt, unendlıch 1St NUur Er Diıenet dem höchsten
Stimmenthaltungen VO  e den Abgeordneten aller Parteıen Herrn! IDiese Wahrheit hat u1ls die Mıssıon gepredigt. In
verabschiedet worden. Das (Gesetz sieht auch die Möglıich- dieser Wahrheit hat u1ls der Dezember bestärkt. Lafßrt
eit der Errichtung eıner siımultanen Pädagogischen och- unls$s erkennen, W as un1lls DA Heile ist!
schule VOTlL, falls ıne genügende Zahl VO  e Lehrerstudenten Eıne zweıte Mahnung: Seid wachsam: denn ihr wıßt nıcht
sıch meldet, die dann allerdings auch 1LLUL einer Gemeın- den Ba dem der Herr kommt (Matth. 24, 42) Haltet
schaftsschule, sSOWeIlt Bedarft 1St, verwendet werden kön- euch bereıit: denn der Menschensohn kommt eiıner
‚61 DE Da be1 der relatıv kleinen Zahl der Gemeinschafts- Stunde, da iıhr nıcht (Matth. Selig
schulen gvegenüber der weıltaus überwıegenden Zahl der die Knechte, die der kommende Herr wachend findet
Bekenntnisschulen 1n Bayern datür die oröfste Pädago- (Luk Z 575)
xische Hochschule nıcht 1n Frage kommen kann, dürfte iıne dritte Mahnung: bet die Liebe un hütet den rlıe-
einleuchtend se1n. den! Wartet nıcht bis ZUu Grab, dann den ewıgen
Man glaubte, mMI1t dem Gesetz ıne befriedigende Lösung Frieden wünschen! Christus hat uns das Gebot der
der Lehrerbildung gefunden haben, und begrüfßte s1e. Liebe gegeben vgl Joh 13, 34) Christus hat u1l5s das
Was hat inNna  . NUu  a} mi1ıt der geplanten Geheimbefragung der Beispiel der Liebe gegeben (vgl. Joh 19 1—15) Haltet
Lehrerstudenten ntier anderem auch über simultane oder se1n Gebot! Folgt seinem Beispiel! Laßt euch der echten
bekenntnismäßige Lehrerbildung bezwecken wollen? Wiill gegenselit1gen Liebe als se1ıne Jünger erkennen!
INan den Kampf schon wieder beginnen, dıe hoch- Und noch eıne letzte Mahnung des Dezembers: Es 1St
schulmäßıge Lehrerbildung sıch 1n Frieden entwickeln höchste Zeıt, daß alle Gutgesinnten sıch erheben, unnn alle
lassen? Es Wr ZUL, da{fß hıer ın Ordnungsruf CrBAaNSCH gvebotenen Miıttel anzuwenden, damıt die Bande trom-
ISst. Wır wollen hoften, daß alle Einsichtigen dem Frieden INeTr Scheu un heiliger Ehrfurcht sıch nıcht noch weıter
und der Ordnung das Wort reden. lösen un dıe Herzenshärte, Ja die Herzensroheit noch

weıter sıch greife. Die Ehrfurcht VOTLT dem 'Tod und den
Toten, aber auch die Ehrfurcht VOL dem Leben und denGedanken ZUu Dezember Lebenden mussen der Neugıer und Sensationslust wıeder

Wır können diese Silvesterbetrachtung nıcht schließen, die renzen klar un eindeutig SELZEeN. ehr 111 ich
ohne nochmals NSI Gedanken der Katastrophe des diesem Punkt iın dieser Stunde nıcht d  N.

Dezember lenken Wır haben der Toten iın Ehr- Laßt uUu11s dem Herrn danken tür das Jahr 1960 un: a1]
furcht gedacht. Wır haben ıhre Seele in der Gedächtnis- die großen Gnaden, die u1s 1n diesem Jahr geschenkt

hat!teijer des Todes Christi dem barmherzigen Gott empfoh-
len Dıie Hinterbliebenen haben WIr uUunNnseTrer Teilnahme, Eın herzliches Vergelt’s Gott möchte iıch auch 1n diesér
uUuNseres Irostes un UMNMSCLGI Hıiılfe versıichert. Den Ver- Stunde noch einmal allen agcCNh, die u1ls beim Eucharisti-
etzten wünschen WI1Ir Linderung ihrer Schmerzen un schen Weltkongreiß 1e] Unterstützung un: Hıltfe gC-
baldiıge, ZUTLEC Heıilung ıhrer schweren Wunden. Wır geben haben den Regierungen VO  - Bund und Land,; der
danken dem Heıilıgen Vater für se1ıne väterliche Ten.- Landeshauptstadt un iıhren Behörden, den unzähligen
nahme. Wır danken dem Legaten des Heıiliıgen Vaters Helterinnen und Heltern und dann allen Münchenern.
beim Eucharistischen Weltkongreßß, Kardınal Testa, für Jetzt aßt unls den Herrn bitten seiınen egen tür das
se1n miıtfühlendes Wort Uns selbst ol] das Ereignis des Jahr In Gottes Namen oll das Jahr 1961 beginnen.

Dezember 1ne ETNSte Mahnung se1n, die uns Sagt Es Procedamus 1n Pacc 1n nomıne Christı Laßt u11l5s5 1m
ISt ımmer besser, mIiıt Gott aut VEa Fu{ß stehen, Frieden voranschreiten 1ın diesem Jahre 1mM Namen Christı.
als sıch 1LLULXr auf den Menschengeıst verlassen und auf Amen.

Die Kırche in den Ländern
Die Kıirche 1M onNgZ20 der kalte Krıeg in das Land eingelassén. Dıie Folge davon

Warlr der Abfall der reichsten TOovınz Katanga VO  - der
Republik. Die mufßten eingreifen, die wildestenDie Lage der 1ss1ıon Ende 1960 Chancen un: Aut-

gaben Auswüchse der Anarchıie verhindern. Zerwürfnisse
der UN- Truppen un: iıhrer Administratıon mıiıt den

Am Junı 1960 wurde (Belgisch-)Kongo unaiahängig. einheimischen Mılıtärs olgten. Monatelang hatte das
Wenn 11a  — auch dem Staat mancherlei Schwier1g- Land WwWwel Regierungen, beide oleich ohnmächtig, da dıie
keiten und ngpäasse für die Phase se1iner Unabhän- Macht jedenfalls 1n der Hauptstadt Leopoldville
sigkeit vorausgesagt hatte, übertraf die Wirklichkeit bıs Ende des Jahres ın den Händen Mobutus Jag In-
der etzten sechs Monate alle auch die pessimıstıschsten zwıschen ISt die politische Unrast eın wen12 abgeklungen,
Erwartungen. Zerstörung, Plünderung, ord wenıger als Ergebnis VO  } Einsıcht als VO  - Erschöpfung.
der Tagesordnung. urch die Politik des ErStEMS ınzwiıschen Die Anarchie hat der Apathie Platz gemacht. Eirstere kann
abgesetzten Ministerpräsidenten Patrıce Lumumba wurde jedoch jederzeıt wıiederkehren. Wie Wr das alles möglıch?
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Man hat mehrere Gründe dafür angeführt: VOL allem die Ursachen für dıe fehlende FEinheit
politische Unreıte der Kongolesen un: die Politik der Bel-
o1er in der Vergangenheit (vgl Herder-Korrespondenz Wenn die Einheit des Kongostaates bis ZU heutigen Tage

ne Fiktion geblieben ISt, hat das mehrere Gründe:ds Jhg., Einigermaßen verstehen Iann 11  a
Erstens handelt sich eın Gebiet mi1t einer ber-das, W 45 1 onNgoO geschah, NUr, W C111 INan die Geschichte

des riesigen Landes bei solchen Überlegungen mitberück- fläche VO  z 27 345 410 gkm, s das LECUC Staatengebilde
ISt fast grofß w1e€e Deutschland (Bundesrepublik unsichtigt. Polen, TIschechoslowakeı, Ungarn, RTDıie Geschichte des Landes SOowJetzone),
mänıen, Bulgarıen, Jugoslawien, Griechenland, Oster-

Fur eiınen Durchschnittseuropäer 1St schon schwaer1@, die reich, Schweiz, Frankreich und die Beneluxstaaten
wel Staaten Kongo-Brazzaville un Kongo-Leopoldville @ 268 135 gkm) iINMECNN. Dıie Bevölkerung Zzählt DU

4Auseinanderzuhalten oder wissen, da{fß der Bakongo- EeLW2 Millionen Menschen, spricht jedoch eLtwa 200
nıcht NUr ın diesen 7we1 NnUun unabhängıg geworde- Sprachen, die LCUN vollkommen voneinander verschie-

denen Sprachgruppen gehören. Zweıtens gehören diese1E Staaten, sondern auch 1n den portuglesischen Gebieten
Cabinda un Nord-Angola seßhaft 1STt. Es könnte sıch Menschen, VO  a} den relatıv zahlreichen (39,4 0/9) Katholi-
eines Tages sehr ohl herausstellen, da{fß für die Bakongo ken abgesehen, vielen, Sanz verschiedenen relıg1ösen Grup-

pCHN innerhalb des Anımısmus Al die alle ıhre verschiede-ine Neugründung ıhres schon 1mM 1:3 Jahrhundert mäch-
tıgen Königreiches politisch attraktiver ISt als die poli- 1L1CI1 Sıtten, Traditionen und soz1alen Einrichtungen haben
tische Realıität der heutigen beiden Kongo-Staaten. (aus iıhnen entwickeln sich 1ne iımmer steigende Anzahl VO  3

relıg1ösen Sekten | Kıbangısmus, Kıintuadismus, Mpadıs-S 1n den etzten Jahren haben die Paläontologen
festgestellt, da{fß 1mM heutigen Kongogebiet VOrLr vielen 1L11US UuSW. |, die ZU Teıl eınen relıgıösen, häufiger 1aber

eiınen soz1alen un: VOL allem polıtischen Charakter ha-Jahrtausenden mehrere Kulturen existiert haben, die mMIit
ben) Aus beiden Voraussetzungen erklärt sıch die Ver-dem Zurückgehen des aquatorialen Urwaldes tiefer 1NSs

Innere des Kontinentes eindringen konnten un durch schiedenheit der Meınungen, Ambitionen un: Ziel-
dessen Wiedervordringen (ın teuchteren Klimaperioden) SETZUNKCN, das feindliche Klıma innerhalb dieser

Völkermischung, das belgischer Herrschaft Jangedort isoliert wurden. Das Steinzeitalter hat 1n diesen Ge-
bieten die Jahrtausende überdauert und 1St hıe un da E1'ST eıt siıch 1n der Oftentlichkeit nıcht zeıgen konnte. Obwohl
durch den Kontakt mMiıt den Europaern ZU Abschluß gCc- der Atriıkaner viel „wandert“, 1St der Kontakt zwischen

den Stammen und Völkern gering geblieben, S1Ee stehen sichkommen. Bıs VOTLT einıgen (Generationen wurden in dem
südliıchen Kongobecken, 1n Kasaı un: Katanga, noch stel- vegenselt1g 1 Grunde mißtrauisch gegenüber. Dıie moder-
NEINC Beschneidungsmesser benutzt, während 1n anderen 111 Industrialisierungs- un damıt einhergehenden Ver-

städterungsprozesse haben die alten soz1alen StrukturenGebieten das Auto schon Z Straßenbild gehören C

fing Der Historiker wundert sıch über die mannigtaltıgen noch immer nıcht endgültig durchbrechen können. Die
Unterschiede zwiıschen den zahlreichen Stämmen und VMöl- Wanderung csehr vieler Atriıkaner den industriellen

Arbeitsstätten 1St 1n den meısten Gebieten, auch 1mMkern des Kongostaates nıcht. Er kennt die Unterschiede
zwiıschen den matrilinearen un den patrılinearen Bantu ongo, zeıitlich befristet. Sobald der Afrikaner glaubt,
1mM ()sten des Kongos; weiß die amıtischen und da{(ß verdient hat, oder sobald eın ZEW1SSES

Alter erreicht hat und nıcht mehr voll arbeitsfähig 1St, gehtnılotischen Völker, die 1mM 11 Jahrhundert AUS dem Nor-
den 1ın das Kongogebiet eindrangen, und kennt diıe 1n die Heımat, 1n seine Familıe, se1ın Dorft, seınem

Eroberungen der Atussı un die 1mM Kongogebiet gegrun- Stamm zurück. Dıie Bevölkerung einer Stadt w1e Leopold-
deten Staaten der Sudanstämme. Dieses bunte Mosaık vılle 1St nıcht 1L1UL außerordentlich Jung WECSCH hohen
der Völker und Stäimme ehielt auch seiınen dynamischen Geburtenziıftern,; sondern auch durch die ständige Zuwan-
Charakter, nachdem die Europaer Portugıesen, Nıe- derung der jungen un dıie ständige Abwanderung der

äalteren Generatıion. Die einheitliche Struktur des Kongoderländer, Brasılianer und schließlich Franzosen (Brazza
und Engländer (Stanley) das Kongogebiet entdeckten, 1St 1mM Grunde z  IN ımmer eine VO Kolonialherrn
durchtorschten un: ıhm seıne koloniale Gestalt yaben. auferlegte adminiıstratıve geblieben; für den Afrıkaner

bleibt das ort und der Stamm der Hort seiner sozialenNachdem Köniıg Leopold 11 1876 die Assocıatıon Inter-
Sicherheıit.natiıonale Africaine gegründet hatte, unterschrieben ımmer

mehr Könige un Häuptlinge der Völker und Stimme Kommen die Stimme durch dıe moderne Entwicklung
miteinander 1n Berührung, entstehen pannungen, diedes 4000 km langen Kongoflusses die Souveränitätsüber-

gabe ihrer Gebiete die Assocıatıon un: schafften damıt häufig auf Standesunterschieden eruhen. In Südatrıka
allmählich die admıinıiıstratıve Einheit des spateren belgi- fühlen sich die Zulu über die VO  a iıhnen „Mädchen“ SC

Swası csehr erhaben. In Ostafrika betrachten sıchschen (0)98:40) ber weder die Konventıon VO  3 Berlin
885) noch die Anerkennung des Kongogebietes als Haus- die amıten den Sudanesen und Bantuvölkern gegenüber

macht des belgischen Köni1gs durch 13 europäische Staa- als die Aristoktraten. Seit dem Juniı sind Meldungen in
ten un die USA imstande, die admıiınıstratıve der Weltpresse über die Gegensäatze 7zwıschen Lulua und
Einheit auch eiıner wirklichen nationalen un soz1ıalen Baluba 1n der kongolesischen Kasa1ıprovınz der ages-
Einheit machen. urch die andauernden Stammeskriege, ordnung. Der Streıit zwıschen diesen beiden Gruppen 1St

schon sehr alt Die Lulua sind ager un fühlen sıch V  -die nıcht gyerade zımperlichen Methoden bei der Unter-
drückung zahlreicher Aufstände un: die Anwendung eines den spater nach Kasaı eingewanderten agrarischen und
unbarmherzıgen Kolonialstrafgesetzes verlor die Bevölke- händlerischen Baluba edroht. Dıie ehemalıgen Herren

des Landes hat immer empoOrt, sehen mussen, da{fß dierung der Kolonie bıs deren Übernahme durch den
belgischen Staat mehrere Miıllionen Menschen. Heute 1St eifrigen un tüchtigen Baluba VO  e den Weilßen 1n ihren
die Bevölkerung des Kongos noch bedeutend kleiner als Betrieben un Buüros angestellt wurden. Die Gegensätze

1900 werden sich, nachdem die Weißen sind, vermut-
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lich noch lange halten un viele Menschenleben fordern gehört jedoch schon den besten Afrikas s1e zählt
Denn die Baluba wehren siıch selbstverständlich S1e rächen sechs Fakultäten Sıe oll M1 300 Studenten inzwischen
sıch auch heute für die vielen Demütigungen, die S1C VO hre Arbeit wieder aufgenommen haben
den Luluas empfangen haben nachdem das große Baluba-
reich VO Tanganjıkasee bis tiet nach Angola hinein — Die Kırche während der Unruhenzugrunde5War Jetzt INusSsen SI lernen, —
menzuarbeiten und MI den Lulua, INIL den Lunda Ka- Man SCWINNT den Eindruck dafß die Kırche allgemei-

MITt den Bakongo Leopoldville un vielen LE die Unruhen der etzten Monate ut überstanden hat
anderen Völkern Staat leben Selbstverständlich konnte nıcht ausbleiben, daß

Zuge der heftigen Reaktionen der schwarzen Bevölkerung
auf die Entmachtung der Weißen auch hie und da Ver-Dıe Leistungen der Kiırche
treter der Kırche oder kırchliche Instiıtutionen belästigt

dıe schwierige Geburt des Kongostaates gelingt 16 - wurden un Schaden kamen Mehrere Ordens-
WEIL der NECUE Staat wirklich lebensfähig wırd hängt heute schwestern verließen vorübergehend das Land ber die
zu gyroßen Teil VO  e der Kırche oNgZO 4 b Ausschreitungen hatten siıcher nıcht dasselbe spektakuläre
Der oNgZO gehört den Ländern Afrıkas, denen Ausma{fß WIC Januar 1959, als VOTr allem die Mıssıons-
mehr als ein Drittel der Bevölkerung Katholiken siınd gebäude und --1INSTEILULLONeEN Leopoldville und Elisabeth-
Die belgischen Mıssıonare haben MI1 Hıiılfe VO  - Priestern vılle arg M1ıtZeNOMMEN wurden.
un: Ordensleuten anderer Länder 1Ne großartige Le1- Von den europäıschen Bischöfen wurden Msgr Scalais,

Diıenste der Weltkirche vollbracht Von den Erzbischof VO  S Leopoldville, Msgr Lefebvre, Bischof VO  —
nahezu Miıllionen Einwohnern des Landes bekennen Kıkwit un Msgr VdA  ; Cauwelaert Bischof VO  E Inongo,sıch über Miıllionen oder tast 40 0/9 ZUu katholischen alle der TOVINZ Leopoldville, durch Haussuchungen
Glauben Der Anteil der Katholiken der Gesamtbevöl- VO  in Soldaten Lumumbas belästigt Msgr Va  $ Cauwelaert
kerung schwankt zwischen 8 0/9 (1n der Apostolischen wurde, WI1IC auch die Patres un Schwestern der Mıssıon,
Prätektur ole Saı und 81 0979 (ım Bıstum Sakanıa VO  - den Soldaten drangsaliert In Bakwanga wurden über
| Katanga |) Das Land 1ST csechs Kirchenprovinzen auf- ausend Balubas, die sıch die Missionsschule un die
geteilt un ziählt insgesam 372 Erzdiözesen un: Diözesen, Kirche geflüchtet hatten, VO  a den Soldaten der ONgO-
aufßerdem sieben Apostolische Vikariate Am Jun1ı armee ermordet Im allgemeinen ZSCWINNT mMa  S den Eın-

insgesam 23793 Priester oNgO9 VO  a denen druck dafß be1 den Belästigungen un Morden auch poli-
586 ( 0/9) Einheimische Auch nach der nab- tische un: rassıstische Motıve statrk mitspielten Kınıge
hängigkeit bleibt also auf längere eIit die Hıilfe der 1N1S- PrOoM1NENTE katholische Laıen, WI1e Makoso Chefredak-
sionarischen Kırche für den ongoO unerläßlich 600 LeuUr des katholischen „Courrier d’Afrique un: Bolı-
Priesterseminarıisten un 3760 Schüler den Knaben- kango, Präsident des „Partı Unıon National“ wurden
CININAaTren siıchern den Priesternachwuchs Ferner arbeiten verhaftet Msgr N’Kongolo, Bischof VO  —$ Luebo, wurde

oNgo nahezu 1500 Ordensbrüder und 4400 Ordens- ebentalls VO  $ den Lumumbatruppen verhaftet und nach
schwestern, VO  > denen bereits bzw 0/9 einheim1- Luluaburg überbracht, weıl bei dem Siıcherheitskommis-
sche Kongolesen sind Eın Heer VO 000 Katechisten SAr der Kasaı 5  T das Massaker VO  a Bakwanga LE-
steht den Priestern ıhrer Arbeit ZUT Seıte STIeTT. hatte. Späater wurde freigelassen; floh nach

Leopoldville, VO  a wahrscheinlich ı1115 Ausland gCc-DiIe Tatsache, daß Tage der Unabhängigkeit die fri-
kanısierung der „Kader der Kirche bedeutend we1lfer SAdNSCH IST, weıl wıiederholt VO  a der Polizei gesucht
fortgeschrıitten Wr als die des zıvilen Apparates, SIC wurde Schließlich wurde bekannt, daß Oktober

ein Priester der DIiözese Luluaburg, Thomas Beya, Or-nahezu völlig ehlte, 1ST den un  en Eın-
druck den die tatsächlich lange eIit bestehende CENSC det wurde, weil sıch weigerte, Namen un Stammes-
Verbindung zwıschen Kirche un dem belgischen Staat zugehörigkeıt SC1INECTr Lehrlinge bekanntzugeben
auf den Kongolesen vemacht hat, bedeutend abzuschwä- Im allgemeinen scheinen alle Mıssıonen, 200
chen S1ie wird sıch für die Arbeit der Kırche segensreich INE  - Südkasa: un Nortkatanga wieder arbeıiten
auswirken. In den ZgeENANNTLEN Gebieten sınd VOTL allem die Dı1iözesen

Kabinda, Kongolo un: Teile der DIiözese Kamına, dieEindrucksvoll sınd die Leistungen der Kırche aut dem
Gebiet des Unterrichtes un der Erziehung Von den eisten gelitten haben Die UN-Behörden haben anfangs
26 50Ö Volksschulen gehören über 15 01010 der katholischen Dezember angeordnet, da{fß sämtliches techniısches Personal
Mıssıon Wenn auch viele Schulen SEeITt den Wırren nach belgischer Staatsangehörigkeit noch VOT Neujahr Kamına
dem Junı Schwierigkeiten geraten d  T1, haben verlassen oll Diıese Mafßnahme ezieht sıch auch auf die
doch die mMelisten ihre Tätigkeiten wieder aufnehmen zwölf Ordensschwestern, die Spital un der Frauen-

klinik ihren Dienst versahen auftf die sechs Schwe-können, weıl tast alle Schulbrüder un Schwestern SC-
blieben oder VO der Bevölkerung zurückgerufen N, die Schuldienst standen Ob auch die beiden
wurden Das katholische Schulwesen wiırd für den ganzch Franzıskaner der Mıiıssıon weggehen INUSSEeN 1SE noch -

gewı1ß Es esteht Hoftnung, dafß SIC leiben könnenonNgo einheitlich verwaltet un durch das ZuL CINSCAL-
beıitete Bureau d’Enseignement Catholique Leopoldville, Im süudlichen Kasal zeichnet sıch den Katholiken des
koordiniert Balubastammes, die MItTt den anderen Stimmen cschr VC1I-
1937 wurde 11N€ technische Schule für Hılfsagrar- eindet sind un: auch VO den weıißen Priestern nıchts
INSCHICUGC, 1936 WE für Hılfsiärzte un 1947 1Ne Schule mehr W1SsSCH wollen, die Tendenz ab, CISCHC nationale
für Handel un Administration vegründet alle durch die Balubakirche A4Uus Teilen der Diözesen Luluaburg un Ka-
Unıiyersität Löwen Di1e Schulpolitik der Belgier erlaubte bında gründen.

leider ETrSsL sehr SDAaL, SPalL e UnıLiıversität DU Am September 1960 wurde das Permanente Komuitee
den Das vyeschah erst 1956 Dıe Lovanıum-Un1iversität der Bischöte OoNgO VO  } Erzbischof Scalais Leopold-
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ville zusammengerufen, die Lage der Kırche prüfen -kongregationen 1STE diesem Zusammenhang wahr-
Es wurde beschlossen, dafß nach Möglichkeit alle soz1alen scheinlich reformbedürftig, zumal die Ordensoberen oft
Werke der katholischen Aktion un: alle Schulen ıhre - Kuropa verbleiben
tigkeit wieder aufnehmen sollten 1le Priester, M1ıss10- Nur die einheimischen Priester können aut lange Sıcht
Nare un Religio0sen wurden aufgefordert, ıhre Arbeıt wirksam die Frohbotschaft den Bantuseelen verkünden,
tortzusetzen un: der Bevölkerung helfen, auch den we] S1IC diese Seelen besten kennen DIie westliche 1V1-
INEeIST abseits gelegenen Urten, den christlichen Unter- lisatıon hat die iıhrem tiefsten Wesen famıliale Soz1al-
riıcht un die Betreuung der Kranken sicherzustellen Das struktur der Bantu erschüttert die Menschen sind katho-
Komıitee der Bischöfe eschloß während dieser Sıtzung die isch geworden, dıe Familienstruktur un: das traditionelle
Gründung ACaritas oNgZ0O als nationale Zweıg- Milieu sınd 1aber heidnısch geblieben Man hat den ONgO-
stelle der Carıtas Internationalıis Inzwischen wurde lesen den Katechismus VO Mecheln beigebracht, aber
Leopoldville die Pfarrkirche der Seelsorge übergeben VEIrSCSSCH, daß dieser Ende langen Entwicklung
Die Kirche arbeitet also wWwe1lter steht un VO  > CiHEIN Gelst beherrscht wird der den

Bantumenschen vollkommen tremd 1ST Zu oft wurde VeEeI -

Vordringliche Aufgaben CSSCH, da{fß Antfang der Heıilsgeschichte, die hrı1-
STUS Erfüllung ertahren hat, die Gottesbotschaft des

Will die Kırche auch oNgO Z Lebensprinzip der Alten Testamentes steht Das Zeugnis mehrerer Kenner
Gesellschaft werden, stellen sıch ihr heute vornehmlıich der afrıkanischen Seele bestätigt, daß die einheimischen
{olgende Aufgaben Afrıkaner besten den Geist der Religion Christ1ı
S1e mu{fß jede Verquickung ıhrer Sendung INITE den Inter- durch das Ite Testament eingeführt werden, durch die

der Weißen vermeiden Es wurde der ergangen- Geschichte des Stammvaters Abraham, dessen Nachkom-
heit, WE auch oft unbewußt 1e] oft der Eindruck IN das olk Gottes diese Welrt des Clans, des Stammes
erweckt, daß die Interessen des Staates die der Kırche kennen die Afriıkaner

un: umgekehrt Von der Religion hıelß bei vielen Placıdus Tempels OFM hat VOL mehreren Jahren Ka-
Schwarzen „Makambo mıiındele W alld Das 1STE 1n aut Grund SCINECI jahrelangen Erforschung der
Angelegenheit Für die Weißen Kultur der Mentalıtät un der Philosophie der Bantu-
Di1e Kırche mu{fß darangehen, sıch der afrıkanı- völker die religiöse ewegung der Jamaa gegründet, un

schen Welt integrıeren. Daher mufßte Zukunft autf katholische Sekte innerhalb der Kırche, die auf dem
spekuläre „Missionsviertel“ INIt eindrucksvollen Schulen, Famıilienprinzip der Bantu beruht Jamaa bedeutet der
Klöstern un: Anstalten verzıchtet werden. Sıe Kisuahelisprache Familie Die Katechese der Jamaa geht
Fremdkörper ı der Schwarzen Welt S1C erweckten den VO  - den relıg1ösen Begriften des Lebens der Fruchtbar-
Eindruck Exterritorjalität der Religion Di1e nNstıitu- keit und der Liebe Aaus Gott 15 der Ursprung des Lebens

1ST Fruchtbarkeit und Liebe Der Mensch IST. die Fruchttionalisierung der Kirche stand 1INIMMELr ıhrer Pastoralfunk-
LION Wege Das VO:  a Europa übernommene SEATTIG der Fruchtbarkeit Gottes auf Erden, 1ST auch Auf-
Pfarreiprinzıp den Grofßstädten des OongoO, das auf vabe, fruchtbar Z.u SCIN, sowohl körperlich als auch SU=

lich Die geistlıche Fruchtbarkeit IST die wichtigere, weıldem besten Wege WAar, sıch entwickeln, mu kriti-
scher Weıse NS  e studiert un ZUgUNSTICN optimalen S1C keine Grenze hat Dıe Liebe Gottes, verstanden als die
Seelsorge LICUu gestaltet werden (Das oilt übrigens nıcht fruchtbare Liebe Gottes 1 Schoße der Dreıifaltigkeıit,
HUE tür Leopoldville oder Elisabethville, sondern auch für mu{fß VO Manne auf Frau, Kınder un:
Brüssel un München —— Tatsächlich ZC1SCH die Grofßstädte geistlichen Sınne alle Mitmenschen übertragen werden

ongZO schon alle beunruhigenden ymptome - Vielleicht 1IST die Jamaa e der möglıchen und wesent-
dernen Entchristlichung In mehreren Großstadtpfarreien liıchen Antworten auft die Frage, WI1IC das Bedürfnis des

schwarzen Menschen nach echten cQhristlichen Religio0-1ST der Anteıl noch praktızıerender Katholiken autf 15 bis
0/9 der katholischen Erwachsenenbevölkerung erfüllt werden annn Die VO' Westen 1m  rtic

zurückgegangen ıne Neuverteilung der Priester wird ormale Struktur der Kirche yeht der Wirklichkeit der
dabei iıcht umgehen seıin Zu vıiel noch bleiben die atrıkanıschen Gesellschaft vorbel. Diese Wıirklichkeit
Missıonare Urwald SiItEzen Diıe Kompetenzverteilung der Kırche beheimaten, wird die Aufgabe der afrıka-
zwischen Bischöfen un Oberen der Missionsorden un nıschen Kirche seın

Fragen des politischen, sozıialen und wirtschaftlichen Lebens

beitsgemeinschaft der katholisch soz1alen Bildungswerke,Die katholische Erwachsenenbildung die Leıter der katholischen Akademıen, Vorsitzende derder Bundesrepublik Mütterschulen, Eheseminare, der großen Verbände und
Dıie Saarbrücker Tagung der Bundesarbeitsgemeinschaft des katholischen Büchereiwesens (Borromausvereın und

St -Michaels Bund) berieten über Probleme der politischentür katholische Erwachsenenbildung Bildung Insgesamt reprasentiert die katholische Erwach-
Die Vertreter der katholischen Erwachsenenbildung der senenbildung rund 1000 Erwachsenenbildungseinrichtun-
Bundesrepublik Deutschland trafen siıch VO bis 76 SCH un: 8OOÖO Büchereien diese mMIit Buchbestand
Oktober 1960 Saarbrücken Die Vorsitzenden der VO Mill Bänden Neben dem weltanschaulich eutra-

regionalen Zusammenschlüsse (Landesarbeitsgemeinschaf- len „Deutschen Volkshochschulverband“ IST die Bundes-
ten un Diözesangemeinschaften), die Vertreter der Ar- arbeitsgemeinschaft tür katholische Erwachsenenbildung
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